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Eine neue Form von Parasemia plantaginis L.
(Lep. Arctiidae)

von

Paul Kessler

Davos

Im entomologischen Nachrichtenblatt vom 3. August 1950, Jahrgang

2, hat der Verfasser auf eine neue Mutation von Parasemia
plantaginis L. aus Graubünden hingewiesen, die im Gegensatz zur
normalen, weiblichen Form ein gelbes statt rotes Abdomen aufweist.
Gleichzeitig wurden Mitteilungen erbeten über das anderweitige
Vorkommen derselben und die Frage nach deren Benennung gestellt.
Es wurden mir in der Folge die nachstehenden Exemplare gemeldet :

Sammlung PÜNGELER : 1 W. der Nominatform vom Stilfserjoch, leg. Huber. 1916.
Zucht. 1 W. der Form hospita, Juli 1901, ex « Anglia ».

Sammlung Staudinger : 1 W. mit Etiquette « Rhätia ».

Diese Stücke befinden sich nach freundlicher Mitteilung von
Herrn Prof. Dr. M. Hering im Zoologischen Museum der Humboldt
Universität in Berlin.

Sammlung BuRMANN, Innsbruck: 1 W. ötztaleralpen, 1948. Zucht. Raupe aus
2900—3000 M.

Sammlung Daniel, Münnchen : 2 W. mit stark rötlichgelbem Leib, Übergänge
aus Bergün, Graubünden.

Sammlung Gremminger, Karlsruhe: 1 W. vom Campolungopass, 1929. Zucht.
Sammlung Schneider, Elberfeld/Davos : 1 W. Flüelapass, Engadiner Seite,

2500 m. 20.8.1951.
Sammlung Wellauer, Basel : 1 W. aus Davos, 1900—2000 m. 1945 \
Unter Berücksichtigung der Sammlungen PlCTET, Genf, Thomann,

Landquart, und Kessler, Davos, und der vorstehenden Zusammenstellung

ergibt sich die Tatsache, dass ca. 40 Exemplare dieser Form
aus den graubündnerischen Alpen stammen, 3 weitere aus andern
alpinen Gebieten (Stilfserjoch, Campolungopass, Ötztaleralpen, und
eines aus England). Erwähnenswert ist sodann der Umstand, dass der

1 Das Eigelege dieses Tieres wurde zur Zucht verwendet. Diese ergab ohne
Ausnahme normal gezeichnete und normal gefärbte Falter.
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Grossteil der Tiere aus Zuchten stammt. Freilandtiere in Mehrzahl
sind nur aus dem schweizerischen Nationalpark bekannt (Pictet).

Fragen wir nach der Ursache des festgestellten Umschlagens des
roten Pigmentes in Gelb, so darf auf Grund dessen, was bisher
festgestellt werden konnte, mit Bestimmtheit eine erbliche Veranlagung der
alpinen, vorab der graubündnenschen plantuginis angenommen werden.

Die hier in Frage stehende weibliche Form ist bis heute, soweit
ich dies erfahren durfte, in der Literatur nicht erwähnt.

Unter Hinweis auf meine Anfrage und Mitteilung im Entomol.
Nachrichtenblatt beschreibe ich die neue Form wie folgt : Type :

Weibliches Tier von Par. plantaginis L., kräftig und normal gezeichnet,
Hfl gelb, den Formen luteu und subalpina entsprechend, mit gelben
statt roten abdominalen Laterulstreifen. Das Gelb hat ober- und unterseits

alle roten Farbtöne verdrängt.
Ich benenne diese Mutation als f. thomanni n. f. zu Ehren des

sehr verdienstvollen Entomologen, Herrn Dr. Thomann, Landquart,
dem besten Kenner der Schmetterlingsfauna Graubündens.

Die asiatischen Populationen altaica Stgr., sifanica Graes und
fioccosa GrAES weisen in der weiblichen Form rassenmässig gelbe
Leiber auf. Es kann und darf daraus jedoch nicht der Schluss gezogen
werden, dass in Europa und besonders in den Schweizeralpen
Modifikationen oder Mutanten bestehen, die den weitentfernten ostasiatischen
Rassen entsprechen. Für die ssp. fioccosa Gr. ist übrigens nicht allein
der gelbe Leib, sondern die bleichgelbe, flockig erweiterte Zeichnung
charakteristisch.

Im Ent. Nachrichtenblatt vom 3.8.1950 ist bereits erwähnt worden,
dass die in den Jahren 1943/1944 von Herrn Dr. Thomann und dem
Schreibenden durchgeführte Zucht, die zu gut 30 % die f. thomanni
lieferte, überhaupt nur weibliche Tiere ergeben hat.

Diese Tatsache gab Veranlassung zu verschiedenen Anfragen bei
bekannten Entomologen, um so die mutmassliche Ursache, dieses,

wie mir schien, ungewöhnlichen Resultates zu erfahren.
Neben der Annahme ausnahmsweiser Parthenogenesis wurden

Vermutungen laut, es habe sich möglicherweise um Schwächen der zu
männlichen Tieren bestimmten Raupen gehandelt, deren Absterben u.U.
schon im Ei erfolgt sein könnte. Herr Dr. PlCTET, Genf, äusserte damals
Ansicht, das in Frage stehende Muttertier, em Freilandweibchen, die
habe vielleicht in der Freiheit vorerst die Eier der männlichen, in der
Gefangenschaft später aber die Eier der weiblichen Tiere abgelegt.

Diese Möglichkeit scheint vorhanden zu sein, indem bei den meisten

Schmetterlingen das Weibchen digamet ist, also zweierlei Eier,
männliche und weibliche, bildet (Progame Geschlechtsbestimmung).
Immerhin scheint der vorliegende Fall nicht oft festgestellt worden zu
sein. Es wäre interessant zu erfahren, ob immer zuerst die männlichen
Eier zur Ablage gelangen, oder ob auch die umgekehrte (oder gemischte)
Reihenfolge beobachtet wurde.
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